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Ein Beitrag der Klasse 5b der Regelschule Thomas Müntzer in 

Mühlhausen zum Geschichtswettbewerb des Bundespräsidenten 

α±ŜǊǘǊŀǳǘŜ CǊŜƳŘŜ - bŀŎƘōŀǊƴ ƛƴ ŘŜǊ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜά 



Unser Thema 

 

Jedes Jahr im August gibt es ein großes Fest in unserer Stadt - die Kirmes.  

In über 20 Kirmesgemeinden wird eine ganze Woche lang gefeiert. Die Leute feiern 

in ihrem Wohngebiet oder besuchen Kirmeszelte mit guter Musik oder 

Showprogrammen. 

 

Dieses Fest gibt es seit 135 Jahren - letztes Jahr war Jubiläum - die 125. 

Stadtkirmes. Zu Kriegszeiten wurde keine Kirmes gefeiert. 

Als uns unsere Lehrerin den Geschichtswettbewerb vorstellte, schlug sie auch das 

Thema Kirmes als Nachbarschaftsfest vor. 

Wir überlegten zunächst, was Nachbarschaft bedeutet. Dann suchten wir im Internet 

nach Informationen über die Kirmes und fragten Eltern und Großeltern nach 

Kirmesfeiern. 

Wir fanden Herrn Schäfer. Er war lange Zeit Bürgermeister einer Kirmesgemeinde. 

Mit ihm führten wir ein Interview. Er brachte uns auch Filme und Musik, sowie alte 

Kirmeszeitungen mit. Die lasen wir und fanden neue Informationen zur Kirmes. 

Von der Kirmesgemeinde Weinbergstraße konnten wir die Chronik ausleihen und 

lesen. Wir durften auch Bilder kopieren.  

Zum Tag der offenen Tür an unserer Schule überlegten wir, dass wir Besucher der 

Schule nach ihrer Meinung zur Kirmes fragen wollen. Wir stellten einen Fragebogen 

auf und sprachen viele Besucher an. Die Fragebögen werteten wir dann aus. 

Am Tag der offenen Tür trafen wir Herrn Bachmann. Er ist jetzt Bürgermeister einer 

Kirmesgemeinde. Er hatte Zeit für uns und kam in die Schule. Wir fragte ihn nach 

seinen Erinnerungen und seiner Arbeit heute. 

Wir stellten den Ablauf der Kirmes zusammen, betrachteten alte Kirmesbilder, lasen 

und hörten Kirmeslieder. Es war sehr schwer, immer Texte darüber zu schreiben. 

Deshalb versuchten wir, in einem Würfelspiel zu sagen, was wir erfahren haben. Die 

Ereigniskarten fragen nach Wissen über die Kirmes oder belohnen gute 



Nachbarschaft und bestrafen schlechte Nachbarschaft. 

Zum Schluss sagten wir alle unsere Meinung: War die Kirmes ein 

Nachbarschaftsfest? Ist die Kirmes heute auch noch ein Nachbarschaftsfest? 

 

Im August sind wir alle zum Kindernachmittag in einer Kirmesgemeinde eingeladen! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Geschichte der Kirmes 

 

Mühlhausen war eine freie Reichsstadt, eine wichtige Handelsstadt, eine große und 

reiche Stadt. Seit Thomas Müntzer Pfarrer an der Marienkirche war, sind die 

Kirchgemeinden evangelisch. 

Es gab viele Kirchen und viele Kirchgemeinden. Alle Gemeinden feierten den Tag 

der Einweihung ihrer Kirche. Eigentlich wurde von Ostern bis Oktober in der Stadt 

immer gefeiert. 

1807 gehörte Mühlhausen zum Königreich Westfalen wegen Napoleon. Da wurde 

angeordnet, dass die Mühlhäuser nur an den vier Sonntagen im Oktober Kirmes 

feiern dürfen. Aber auch nur am Sonntag und Montag. Als Mühlhausen zu Preußen 

gehörte wurde diese Regel beibehalten. 

Vielleicht hielten sich die Mühlhäuser nicht daran, wurde im Oktober auch nicht mehr 

richtig gearbeitet, im Jahr 1877 verfügt die königliche Regierung Abteilung Inneres: 

 

www. traditionsverein-mhl,de/chronologie-der-kirmes-html 

 



Das war die erste große Stadtkirmes. Alle Kirchgemeinden feierten gemeinsam. 

Seit 1933 wird die Kirmes im August gefeiert. 

Seit 1970 ist es immer das letzte Augustwochenende. 

 

Wir haben nicht herausgefunden wann zum ersten Mal länger gefeiert wurde als nur 

an einem Wochenende. 

Alle Leute, die wir gefragt haben, kennen nur die é 

 

Kirmeswoche. 

 

Freitag: 

 

Sonnabend: 

 

 

 

Sonntag: 

 

 

Montag bis 

Freitag: 

 

 

Sonnabend: 

Kirmesmarkt auf einem der Märkte der Stadt 

 

Wecken durch Spielmannszüge 

Musikschau auf dem Untermarkt 

Kirmesspiele für Kinder in den Gemeinden 

Eröffnung der Kirmeszelte - Tanz und Programme 

 

Festumzug (vormittags) 

Lampionumzug (abends) 

 

Programm in den Kirmesgemeinden 

z.B. Rentnernachmittag, Kabarett, Konzerte, Puppenspiel 

 

letzter Tanzabend 

Beerdigung des Kirmesbaumes 

(als Grabreden die Höhepunkte in der Kirmesgemeinde, 

Abschmücken und Umlegen des Kirmesbaumes) 

 

 



Aus der Chronik der Kirmesgemeinde Weinbergstraße 

Der drehende Kirmesbaum 

 

Ein Mann aus der Kirmesgemeinde Weinbergstraße war 1939 in Italien. Dort fand er 

einen Elektromotor und brachte ihn im Urlaub nach Mühlhausen. Andere Soldaten 

brachten Obst und Stoffe, er brachte den Motor für einen Kirmesbaum, der sich 

drehen sollte. 

Der Motor funktionierte nicht, weil in Italien eine andere Spannung benutzt wurde. 

Während des Zweiten Weltkrieges wurde keine Kirmes gefeiert. 

Zur ersten Kirmes nach dem Krieg sollte sich der Kirmesbaum in der Weinbergstraße 

drehen. 

Einer aus der Kirmesgemeine baute den Elektromotor von der Waschmaschine 

seiner Familie ab. Der funktionierte. Aber es gab einen Unfall bei der Kirmes. der 

große Baum drehte sich zu schnell und fiel um. 

Erst im letzten Jahr (2012) gab es in der Kirmesgemeinde Weinbergstraße einen 

drehenden Kirmesbaum. 

Alle waren sehr stolz. Sogar die Zeitung berichtete. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Die lange Geschichte des sich drehenden Kirmesbaumes in der oberen 

Weinbergstraße 

 

 


